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Einleitung 
Bei der Magnetresonanztomografie (MRT)-Enteroklyse handelt es sich um eine nicht invasive 
Darstellung des Dünndarms ohne Strah-lenexposition für Patientinnen/Patienten. Die zu 
untersuchenden Personen erhalten ein orales sowie intravenöses Kontrastmittel. Zu den Indikationen 
der MRT-Enteroklyse gehören der Morbus Crohn, Colitis ulcerosa, Fisteln, Stenosen, Abszesse und auch 
Tumore. Der Vorteil in dieser Untersuchungsmethode liegt darin, dass auch extraintestinale Abschnitte 
beurteilt werden können. 
Die Autorin findet die erhaltenen Bildeindrücke interessant. Sie will die Untersuchung an sich, die akqui-
rierten Sequenzen und die erhaltenen Bildeindrücke besser verstehen. 

Ziele und Fragestellung 
Die Diplomarbeit befasst sich mit den anatomischen Begebenheiten und Funktionen des Dünndarms. Sie 
erläutert das Untersuchungsprinzip der MRT-Enteroklyse und geht dabei auf die akquirierten Sequenzen 
ein. Die Diplomarbeit zeigt zudem den Stellenwert der MRT-Enteroklyse bei der Diagnostik des Morbus 
Crohn und weisst auf die Vorteile dieser Untersuchungsmethode hin. Sie erwähnt weitere MRT-
Untersuchungsmethoden für die Diagnostik des Morbus Crohn. 

Methodik / Material 
In Fachzeitschrifen, Büchern und auf Internetseiten wurden nach Schlagwörtern wie MRT, MRT-
Enteroklyse, Dünndarm und MRT-Sellink gesucht. Es wurde darauf geachtet, dass die Quellen nicht älter 
als 20 Jahre sind. Zudem wurde das Fachwissen eines Radiologen des BSS beigezogen. 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie 
Die MRT-Enteroklyse bietet einen ausgezeichneten Weichteilkontrast. Extraintestinale Veränderungen 
können erfasst werden. Es können einerseits funktionelle Informationen zur Darmperistaltik gewonnen 
werden, andererseits sind Wandveränderungen erkennbar. Für die oft sehr jungen Patientinnen/Patien-
ten welche häufige Verlaufskontrollen mittels dieser Untersuchung benötigen ist die ausbleibende 
Strahlenexposition von grossem Vorteil. 

Diskussion & Schlussfolgerungen 
Die MRT-Sellink bietet eine bessere Distension des Dünndarms als die MRT-Enteroklyse. Diese Technik 
wird jedoch in vielen Insituten nicht angewendet. Dies aufgrund des geringeren Komfort der 
Patientinnen/Patienten, durch die invasive Sondeneinlage. Ausserdem sind die zu untersuchenden 
Personen einer Strahlenexposition ausgesetzt. 




